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Tipps für Bedrohungssituationen

· Vorbereiten: Bereite dich auf mögliche Bedrohungssituationen seelisch vor: Spiele Situationen für dich allein und im Gespräch mit anderen durch.

· Ruhig bleiben: Vermeide Hektik und Panik und mache möglichst keine hastigen Bewegungen, die reflexartige Reaktionen herausfordern könnten.

· Aktiv werden: Wichtig ist, dich von der Angst nicht lähmen zu lassen. Eine Kleinigkeit zu tun ist besser, als über große Heldentaten nachzudenken.

· Gehe aus der dir zugewiesenen Opferrolle! Wenn du angegriffen wirst, flehe nicht und verhalte dich nicht unterwürfig. Sei dir über deine Prioritäten im Klaren und zeige deutlich, was du willst. Ergreife die Initiative, um die Situation in deinem Sinne zu prägen.

· Halte den Kontakt zum Gegner/Angreifer! Stelle Blickkontakt her und versuche, Kommunikation aufzubauen bzw. aufrechtzuerhalten.

· Reden und zuhören! Teile das Offensichtliche mit, sprich ruhig, laut und deutlich. Höre zu, was dein Gegner/Angreifer sagt.

· Nicht drohen oder beleidigen! Mache keine geringschätzigen Äußerungen über den Angreifer. Versuche nicht, ihn einzuschüchtern, ihm zu drohen oder Angst zu machen. Kritisiere sein Verhalten, aber werte ihn nicht persönlich ab.

· Hole dir Hilfe! Sprich nicht eine anonyme Masse an, sondern einzelne Personen. Dies gilt sowohl für Opfer als auch für Zuschauerinnen und Zuschauer, die eingreifen wollen.

· Tue das Unerwartete! Falle aus der Rolle, sei kreativ und nutze den Überraschungseffekt zu deinem Vorteil aus.

· Vermeide möglichst Körperkontakt! Wenn du jemandem zu Hilfe kommst, vermeide es möglichst, den Angreifer anzufassen, es sei denn, ihr seid zahlenmäßig in der Überzahl, sodass ihr jemanden beruhigend festhalten könnt. Körperkontakt ist in der Regel eine Grenzüberschreitung, die zu weiterer Aggression führen kann. Wenn möglich, nimm lieber direkten Kontakt zum Opfer auf.
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